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Ob berfelbe «un focf leicf ju einem cmftettÄampfe füfre« werbe, ob

er cö überfaupt werbe; bieö tft noef immer eine fcfwcbcnbc grage.
Scbenfaflö ift bie Sage ber Barteiett fo befcfäffen, bat nur bk Surfet

ein Sntereffe babti fat, bie geinbfeligfeitctt ju eröffnet!/ bie

Offenftoe jtt ergreifen. Sebenfallö ift auef bie Safrcöjeit bei bem

Scrrain unb Älima beö Äriegöfdjauptageö cmftett Uitternefmitttgcn
fefr fitiberlid). Hierauf mögen ftd) bie griebettöfoffnuttgett mefent»

lid) baftrett/ welcfe nod) fortwäfrenb gefegt unb auögcfprocfen wer»

ben. Matt fat fogar befauptet/ bie Äriegöcrflärung ber Bforte fei
ein jwifcf en ben Regierungen abgefarteteö ©piel; ber friegerifcfeit

©timmung ber Mufclmänner folle bamit Redjtutitg getragen wer»

bett, ein fcf feppenber Ärieg, ben SBinter f inburef unterfalten, werbe

bie Seute cinfcfläfcrn itnb bit ©iplomatctt würben einen grieben
fdjtießen, ben feine friegerifefe Sfat begrünbet fätte.

Obgtcicf ber f cutigen ©iplomatic gar Pietc ©inge möglid) ftnb,
oon benett ein gewöfnltdjct Berftanb fid) nieftö träume« läßt, fo

ift jene Meinung boef allerbiitgö etwaö unwaf rfcfeinlief. Slber merf»

würbig ift eö allerbiitgö, bat bit Bforte bett Ärieg gerabe in einem

Slugenblide erflärt, in melcfem bei mittelmäßiger güfrung unb bti
mittelmäßigen Sruppen burefauö nidjtö Bebeutenbcö gefefefen fann.

*$exid)t über bie Hebungen btx Mviefer1 fefen Infanterie
im Safr 1853.

OBorgetefen tu btx Dfßjier«fle|cllfdjaft in Sürid) fcen 15. Dtt. 1853.)

Sm taufenben Safre fanben folgenbe Äurfe für bte S«fante»
tie ftatt:

gebruar. Borübung beö Snftruftionöpcrfonatö. 6.

— 4ter Racfbienft für Refrutcn. 6.

— 28—28. Mai. Snftruftion ber Refrutcn auf ben Srer»

jierplägeit bttref 4o Unteriitfiruftorett.
Märj 28—ti. Slprit. Äabreöübung bti Äreujftraß.

— 24— 9. — graterrefruten;
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Ob derselbe nun sochleich zu einem ernsten Kampfe führen werde, ob

er cs überhaupt werde; dieS ist noch immer eine schwebende Frage.
Jedenfalls ist die Lage dcr Parteien so beschaffen, daß nur die Türkei

ein Intéresse dabei hat, die Feindseligkeiten zu eröffnen, die

Offensive zu ergreifen. Jedenfalls ist auch die Jahreszeit bei dem

Terrain und Klima deö Kriegsschauplatzes ernsten Unternehmungen
sehr hinderlich. Hierauf mögen sich die Fricdenshoffnungen wesentlich

basiren, welche noch fortwährend gehegt und ausgefprochen werden.

Man hat fogar behauptet, die Kriegserklärung dcr Pforte fci
cin zwifchcn dcn Regierungen abgekartetes Spiel; der kriegerifchen

Stimmung dcr Mufclmänner folle damit Rechnung getragen werden,

ein fchleppcndcr Krieg, den Winter hindurch unterhalten, werde

die Lcutc eiuschläfcrn und die Diplomaten würden einen Frieden
schließen, dcn kcinc kriegerische That begründet hätte.

Obgleich der heutigen Diplomatie gar vicle Dingc möglich sind,

von dcncn ein gewöhnlicher Verstand sich nichts träumen läßt, so

ist jene Meinung doch allerdings etwas unwahrscheinlich. Aber merk-

würdig ist cS allcrdingö, daß die Pforte deu Krieg gcrade in einem

Augenblicke erklärt, in welchem bei mittelmäßiger Führung und bei

mittelmäßigen Truppen durchaus nichtö Bedeutendes geschehen kann.

Bericht über die Uebungen dcr Züricher'scheu Infanterie
im Jahr 1853.

(Vorgelesen in der Ofsiziersgesellschaft in Zürich den 15. Okt. ,853.)

Im laufenden Jahre fanden folgende Kurfe für die Infante-
rie statt:

Februar. Vorübung deö JnstruktionSpersonals. 6.

— 4ter Nachdienst für Rekruten. 6.

— 28—28. Mai. Instruktion der Rekruten auf den Exer-
zierplötzen dnrch 4o Unterinstruktoren.

März 28—il. April. Kadresübung bei Kreuzstraß.

— 24— 9. — FraterrckruteNi
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Mal l—it. Sutti. Sambour» uttb Srompctcrrcfrute«.
— 22—18. — Slfpiranten I. Älaffe.

Suni 12—2. Suli. Militärfcfule I. Slbtfeilung.
Suli 3-23. — — n. —
— 25—1. Sluguft. Sägerfcfulc.

©ie pier Sluöjügcrbataiüone 3, s, 9/ n, waren fafemirt ju 2

Sag Bor» unb 4 Sag Sruppenübung.

©ie Pier Sluöjügcrbataillone 29/ 34, 48, 61/ waren fafemirt
jtt 4 Sag Bor» nnb 2 Sag Sruppenübung.

©ie jwei Refervcbataiflone 86 U. unb 88 SI. waren fafemirt
ju 2 Sag Bor» unb 2 Sag Sruppenübung.

Sluf bie gleicfe ©auer waren fatttonirt bie feefö Rcfcrvebataif»
lOUC 85 31. U. B / 86 B./ 87 SI. lt. B./ 88 B.

©ie aef t Saiibmef rbataiflone waren je auf einen Sag jur
Bereinigung, Snfpeftion unb Uebung in ifren Bejirfett befammclt.

©ie Muftf Str. l Sluöjug unb biejenige Rr. 2 waren auf 2 Sage

je bei einem Bataillon fafemirt ttnb je bei jwei Bataiflonctt
fatttonirt.

©ie Sanbwefrmuftf fatte bei jwei Bataiflonen je Sitten Sag

Uebung.

©ic Srompeter fämmtlicfer Sluöjügcrbataillone würben batail»

lonöweife auf 7 Sage in bie Mitttärfdjitfe gejogen.

I. Borübttng btö Snftritftiottöpcrfotiafö.
Bei biefem Äurö würbe baö ganje Sr.crjterregtement burefge-

nommen, fowie alle Untcrricftöjwcige beftmögfidj repetirt.
©ie Sfeorie bef tue ftcf auf bett fpcjicfleti ©ienft eitteö Snftruftoren/

feiner fdjriftlicfett Slrbeiten attö ttnb würbe wenigftctiö baju
bentigt/ baö Äorpö ber Untcrittftruftiou anjuleiten/ ftcf in ber Std)-

tung ber ju Snftruirenbett mefr ju feben.
©ie neugewäftten Snftruftoren faben ftcf atö fefr tüdjtig bewäfrt.
Sine oerbefferte Slnleitutig jttm Bajonctgcfecft von Hrn. Major

Müflcr praftifef burefgenommen würbe.

II. Racfbienft ber Refrutcn.
©iefe Sitiricftung jeigte ftd) mie biöfer fefr praftifef unb tft

baö eittjige Mittel bie Seute jur Erfüllung ifrer ©ienftpftieft/ wenn
aud) mattcfjmat buref farte Mittel/ anjufaltcn.
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Mai i—il. Juni. Tambour, und Trompeterrekruten.

— 22—18. — Aspiranten I. Klasse.

Juni 12—2. Juli. Militärschule I. Abtheilung.

Juli 3-23. — — il. —
— 25—1. August. Jägcrschule.

Die vier Auözügerbataillone 3, 5, 9, il/waren kasernirt zn 2

Tag Vor. und 4 Tag Truppenübung.
Die vicr AuSziigerbataillone 29/ 34/ 48, 61/ waren kasernirt

zu 4 Tag Vor. nnd 2 Tag Truppenübung.

Die zwei Ncservcbataillone 86 U. und 88 A. waren kasernirt

zu 2 Tag Vor. und 2 Tag Truppenübung.

Auf die gleiche Dauer waren kantonirt die sechs Rcservebatail.
lone 85 A. u. B / 86 B./ 87 A. u. B./ 83 B.

Die acht Landwehrbataillone waren jc auf cincn Tag zur Ver.
cittiguug, Inspektion nnd Uebung in ihrcn Bczirkcn bcsammclr.

Dic Musik Nr. i AuSzug und diejenige Nr. 2 waren auf 2 Tage

je bei cincm Bataillon kafernirt und jc bei zwei Bataillonen kan-

tonirt.
Die Landwehrmusik hatte bei zwei Bataillonen jc Einen Tag

Uebung.

Dic Trompeter sämmtlicher AuSziigerbataillone wurden batail.
lonöwcise auf 7 Tage in die Milttärfchule gezogen.

I. Vorübung des Jnstruktionöperfonalö.
Bei diesem Kurs wurde das ganze Exerzierreglement durchge.

nommen, sowie alle Unterrichtszwcige bestmöglich repctirt.
Die Theorie dehnte sich auf dcn speziellen Dicnst eines Jnstruk.

torcn/ seiner schriftliche» Arbeiten auö und wurde wenigstens dazu

benutzt/ daö Korps dcr Untcrinstruktion anzuleiten/ sich in dcr Ach.

tung der zu Jnstruircnden mehr zu heben.

Die ncugewählten Jnstruktoren haben sich als schr tüchtig bewährt.
Eine verbesserte Anleitung zum Bajonetgefecht von Hrn. Major

Müllcr praktifch durchgenommen wurde.

li. Nachdienst der Nckruten.
Diefe Einrichtung zeigte sich wic bisher fehr praktifch und ist

das einzige Mittel die Leute zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht/ wenn
auch manchmal durch harte Mittel/ anzuhalten.
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III. Suftriiftioti ber Refrutcn.
©ie ju inftruircnbe Mannfcfaft tfcifte ftcf in brei Äfaffcti.

Seute ofne ©emefr ju 18 falben Sagen.

n ntit i, „ 18 „ „
// // ii n 4 „ „

Segtcre fatten ifre Unterricftöjcit nacf bem alten ©efege nod)

nidjt erfüllt, ©iefe famen 1853 jur Sintfcilung in bie Bataillone.
SBenn bie SBitterung günftig gewefen wäre, fo wäre biefer Un-

terrieft alö gelungen ju bcjcicfncn.
©ie Utttcrinftruftorcit mit Sfttötiafmc fefr weniger ftnb ifrer

Slufgabe gcwadjfcii/ fte würben gut überwaeft unb fatten in btn neu

cingefüfrteu SBocfettrapporten. ein Mittel/ Uebelftänbett fcfnefl ab*

fclfcn ju faffen.

©ic ©iöjiplin bti btv tttieittgetfeilte« Ma«nfcfaft war mit
wenigen Sluönafnien fefr befriebigenb.

©ie Äleibmtg ift nur in einigen ©emeinben fcflccft/ bie Bc
waffnung beinafe überall gut/ bk Batrontafdjett faben ftcf in biefem

Safre etwaö gebelfert im Slflgcmeinen.
©ie Srerjicrliftcn nacf neuem gormular ftnb praftifef; namentlicf

wirb bti befferer Benügung beö Sitclö „Scutc bie ftcf fowofl
ifrer gäfigfeiten alö ifrer öfonomifcfcn Berfältniftc wegen ju Sä»

gcrforporalcn eigenen/" beren Rügen noef mefr ftcf ferauöfteltetr

vi. Äabreöübuttg an ber Äreujftraße.

©iefer oon ber Sibgenoffenfcfaft angeorbnete außerorbentlidje

i?uro fat bereitö bie gute SBirfung gefabt/ baß für fünftige äfn»

liefe Uebungen fefter Ärebit auögcfcgt würbe.

So ift aber unumgänglicf notfwenbig/ baß bit Äabrcöinftruf»
tiotten in ben Äantonen grünblicfcr/ forgfältiger unb beffer betrie»

ben werben/ wenn man pon größeren Srtippettjufammenjügeit tn bie

Singen fprtngenbc Bortfeile für bett Subalternen erwarten will.

v. graterfurö.
Radjbem bei ber fogenannten Älaffetteititfeilung bie greiwifli»

gen auf gratcrftcfleti verjeidjnet werben / würben bie ©eeignctften

berfelben j. B. Stafirer/ ©cfröpfer tc. nad) bem Bebürfniß ber
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m. Instruktion der Rekruten.
Die zu instruircnde Mannschaft theilte sich in drei Klassen.

Leute ohne Gewehr zu 18 halben Tagen.

,/ mit „ „18 „ „
>, ^ ?/ 4 „ „

Letztere hatten ihre Unterrichtszeit nach dem alten Gesetze noch

nicht erfüllt. Diefe kamen 1863 zur Eintheilung in die Bataillone.
Wenn die Witterung günstig gcwcfcn wäre, fo wäre diefer Un.

tcrricht als gclungcn zu bezeichnen.

Die Utttcrinstruktorcn mit Ausnahme schr wcnigcr sind ihrcr
Aufgabe gewachsen, sie wurden gut überwacht nnd hatten in den neu

eingeführte» Wochenrapportc,. ein Mittel, Uebelständen schnell ab.

helfen zu lasse».

Die Disziplin bei der uneingetheilten Mannfchaft war mit we.
nigen Ausnahmen fehr befriedigend.

Die Kleidung ist nur in einigen Gemeinden fchlccht, die Be.
waffnung bcinahe überall gut, die Patrontaschen haben sich in die.
fem Jahre etwas gebessert im Allgemeinen.

Die Exerzierlisten nach neuem Formular sind praktisch; nament.
lich wird bei besserer Benützung des Titels „Leute, die sich sowohl
ihrer Fähigkeiten alS ihrer ökonomischen Verhältnisse wegen zu Jä.
gcrkorporalcn eigenen," dcrcn Nutzen noch mehr sich herausstellen'

vi. KadreSübung an der Kreuzstraße.

Dieser von dcr Eidgenossenschaft angeordnete außerordentliche

Kurs hat bereits die gute Wirkung gehabt, daß für künftige
ähnliche Uebungen fester Kredit ausgesetzt wurde.

Es ist aber unumgänglich nothwendig, daß die Kadrcsinstruk-
tioucn in d'en Kantonen gründlicher, sorgfältiger und besser betrieben

werdcn, wcnn man von größeren Truppenzusammenzugen tn die

Augen springende Vortheile für dcn Subalternen erwarten will.

V. FraterkurS.

Nachdcm bci dcr fogcnanntcn Klasseneintheilung dic Freiwilli,
gen auf Fratcrstcllcu verzeichnet wcrdcn, wurden die Geeignetsten

derfelben z. B. Nasirer, Schröpfer zc. nach dcm Bedürfniß der
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Bataillone uttb btm Slnfag beö Bubget auögejogen, einberufen unb

ittftruirt.
©ie ftnb biö auf Sincn braucfbare grater geworben, unb

faben tfcoretifcf wk praftifef genügenbe Äenntniffe welcfe burdj jäfr»
tiefen SBieberfolungöunterricft beim Bataillone noef mefr befeftigt
werben foßen.

vi. Sambottr» unb Srompeterinftruftion.
Srftercift voflfommen gelungen/ unb oon 12 Sambourett wetefe

am ©effuffe beö Äurfcö Brüfung beftanben/ ftnb nur brei alö fdjwadj

ju bejeiefnen.
©ie Srotnpcterrcfriitcn würben bkt Safr geprüft unb nur

biejenigen (20) beftnitiv alö folefe angenommen/ weldje mit genti-

gcttteti Borfcnntniffeu öerfefen waren, ©er neue Snftruftor ift feiner

Slufgabe voöfommcn gewacfjfeu unb fat eine bebeutenbe Bcrbcf-

ferung in ber Muftf bei ber Snfanterie atigcbafnt.

vu. Slfpirantett erfter Älaffe.
SBenn fcf 011 bei ber Slnnafme ber Offtjieröafpiranten eine ftrett-

gere Äontroße alö früfer eingetreten ift/ fo fat eö ftcf leiber im

Bcrfaufc beö Äurfcö gejeigt/ bat bennoef bie Mefrjaft biefer jungen

Seute feine genügenbe Bilbung genoffen faben, fo bat mit Bor-
trägen wiffcnfcfaftlidjer Ratnr fein Smed erreieft werben wäre,

©afer mußte audj ber Untcrricftöplan bafin mobifturt werbet!/ bat
im erften Äurfe ben Slfpirantett baö rein Mccfanifcfc beö ©ienfteö
unb bie Stemmte ber Saftif grütiblicf beijtibritigen vcrfudjt würbe
waö aud) nad) bem Urtfeite unferö Milttärbireftorö bei ber großen

Mefrjaft ber 4o Mann jaflcnben Älaffe gelungen ift.
So tft/ wenn nämlidj baö Offijieröforpö ber Snfanterie an Su-

teßigenj wie in feiner äußeren Srfdjeinung gewinnen foß/ ttnum-
gängltcf notfwenbig/ baf, bte Slfpiranten für baffelbe auö ben

beffern Älaffen unferer Bürger fervorgefe: beim wer anbern

befeften will nnb muß/ ber foll auef imponiren fönnett/ ofne babti

ju pergeffen/ bat btv Befcflenbe wie ber Untergebene gleicf freie
Männer feien.

So ift bafer Bftidjt eineö jcben Snfantcricoffijtcrö, Bcfattntc
unb Bcrwanbte/ welcfe für eine OfftjicröfteUe taugen/ jit ermutft-
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Bataillone und dem Ansatz des Budget ausgezogen/ einberufen und

instruirt.
Sie sind biö auf Einen brauchbare Frater geworden/ und ha-

ben theoretifch wic praktisch genügende Kenntnisse/ wclche durch jähr,
lichen Wicdcrholuugöunterricht bcim Bataillone noch mchr befestigt

werden follen.

vi. Tambour, und Trompcterinstruktion.
Erstere ist vollkommen gelungen/ und von 12 Tambouren welche

am Schlüsse dcö Kurfes Prüfung bestanden/ sind nur drei als fchwach

zu bezeichnen.

Die Trompcterrekrutcn wurden dicß Jahr geprüft und nur
diejenigen (20) definitiv als folche angenommen/ welche mit genii-

gende« Vorkenntnissen versthen waren. Der neue Jnstruktor ist fei»

ner Aufgabe vollkommen gcwachfen nnd hat eine bedenkende Verbcf.

fcrung in dcr Musik bei der Infanterie angebahnt.

vil. Afpirantcn erster Klaffe.
Wenn fchon bei dcr Annahme dcr Ofsiziersafpiranten cine siren-

gcre Kontrolle als früher eingetreten ist/ fo hat eS sich leider im

Verlauft dcS KurfcS gezeigt, daß dennoch die Mehrzahl dicfcr jun-
gen Leute keine genügende Bildung genossen habe»/ fo daß mit
Vorträgen wisscnfchafrlichcr Natur kein Zweck erreicht worden wäre.

Daher mußte auch der Unrcrrichtöplan dahin modiftzirt werden, daß

im ersten Kurfe den Afpiranten daS rein Mcchanifchc dcö DicnsieS

und die Elcmcntc dcr Taktik gründlich beizubringen verfucht wurde/
waS auch nach dem Urtheile unfcrS Militärdircktorö bei der großen

Mehrzahl dcr 4« Mann zählenden Klasse gelungen ist.

ES ist/ wcnn nämlich das Ofsizierökorps dcr Infanterie an

Intelligenz wie in fcincr äußeren Erfchcinnng gewinncn foll/
unumgänglich nothwendig/ daß die Afpirantcn für dasselbe ans dcn

bcsscrn Klassen unferer Bürger hcrvorgche: denn wcr andcrn bc-

fchlcn will nnd muß, dcr foll auch imponircn könncn/ ohnc dabci

zu vergessen/ daß der Bcfchlcnde wic dcr Untcrgcbcne gleich freie
Männer fcien.

ES ist daher Pflicht eines jeden Jnfantericofsizicrö, Bekannte

und Verwandte/ welche für eine Ofsizieröstelle taugen / zu ermuthi-
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gen unb jum Sintritt in bit Slfpirantenftaffe ju bewege« ju fuefen;
beim fo wirb ber Doppelte Swcd crrcidjt/ bai Äorpö befommt einen guten

Offtjier/ uttb ber Smpfeflenbe einen gute« Äamerabctt. — Bortfeile,
bie befonberö bei einer Milijarmee nicft genug ju bercdjtien finb.

©er Unterricft würbe burd) bit beften Snftruftoren unb Un»

tcriuftruftoren ertfeilt; wen« ber Äurö auef matufeu biefer jungen

Herren etwaö anftrctigenb oorfam / fo fat bod) bie Mcfrjafl ber

Slfpiranten am ©cf(tiffe beö Äurfeö gefefeti/ bat cö eben fein Seiet)-

teö ift/ guter ©olbat ober Offtjicr ju werbet!/ wenn auef nod) fo

gute Slnlagett unb noef fo viel Sifer jum Militär anfänglich vor»

fanben war.

viii. ©ie Militärfcfule/ jroei Slbtfcilungen.
©icfetbe rourbe nacf bett biöferigen ©mttbfägett cingerieftet.

©er Untcrridjt aber befnte ftd) neben ben gcroöfnticfctt gäcfer«
audj auf Bajonctgcfccft, jerftreuteö ©efedjt mit befonberer Rüdftdjt
auf baö Scrrain unb fo weiter auö.

©cfr günftig wirfte bie Sinricftung/ bat bit ©taböofftjiere
ber ©djule angewiefen wurbett/ ifren ©ienft potlfommen fo ju per-

rieften / wie wenn (ic mit ifrem eigenen Bataißon jum Äurfe bt*

fammett wären unb ber Oberinftruftor mit bem Snftmftionöperfo»
nal ifnen alö beigegeben betrachtet würben.

©ie ©iöjiplin war gut.
©ie gortfdjrittc ebenfaßö.

©ic neuen Uniformen nnb Höfen ftnb nur ju lobe«, bagegen

gilt poh Slermclmcftctt unb Batrontafcfen baffelbe wie bei ben Rc»

fi Uten, ebenfo ftnb bie ©citengcwcfrc geringer Oualität.
©ie Offtjiere gaben ftcf) mefr Müfe alö itt früferen Safren,

eben weit man ifnen etwaö überließ, waö ifnen mefr ©efbftftätt-
bigfeit braefte.

©ie Unterofftjiere ftnb noef fefroad), befonberö im Befeften,
eben barum muß auf Äabreöinftruftion gerabe in biefer Ricftung
fünftig mefr oerroenbet werben.

©tc Äomptabitität würbe bett beftefetibett Borfcfriften gemäß

gefüfrt/ eö läßt aber biefer ©ienftjrocig noef viel ju roüttfdjcn übrig.
Sin furjgcfaßtcö Slibcmemotre für Offtjiere mürbe fier wie im

innern ©ienft pott wefentlicf cm Rugen fein; ebenfaßö würben Sour»
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gcn und zum Eintritt in dic Aspirantenttasse zu bewegen zu suchen;

denn so wird der doppelte Zwcck erreicht, das KorpS bekommt eine» guten

Ofsizier, und dcr Empfehlende einen guten Kameraden. — Vortheile,
die besonders bei einer Milizarmee nicht genug zu berechnen sind.

Dcr Unterricht wurde durch die besicu Jnstruktoren und Un»

terinstruktorcu ertheilt; wenn dcr Kurs auch manchen diefer jungen

Herren etwas anstrengend vorkam, fo hat doch die Mehrzahl der

Aspiranten am Schlüsse des KurfeS gefehen, daß cS eben kein Leich.

tes ist, guter Soldat odcr Ofsizier zu werden, wcnn auch noch fo

gute Anlagen und noch fo vicl Eifcr zum Militär anfänglich vor.
handcn war.

vill. Die Militärfchule, zwci Abtheilungen.
Dieselbe wurde nach dcn bisherigen Grundsätzen eingerichtet.

Dcr Unterricht aber dehnte sich neben den gewöhnlichen Fächern

anch auf Bajonctgcfccht, zerstreutes Gefecht mit besonderer Rücksicht

auf daS Terrain nnd fo weiter auS.

Schr günstig wirkte die Einrichtung, daß die Stabsoffiziere
dcr Schule angewiesen wurden, ihren Dienst vollkommen so zu ver.

richten, wie wenn sie mit ihrem eigenen Bataillon zum Kurse be.

sammelt wären und der Oberinstruktor mit dem JnstruktionSperso.
nal ihncn als beigegeben betrachtet wurden.

Die Disziplin war gut.
Die Forlschritte ebenfalls.

Die ncncn Uniformen und Hofen sind nur zu loben, dagegen

gilt von Aermclwcstcn und Patrontaschen dasselbe wie bei den

Rettine», ebenso sind die Seitengewehre geringer Qualität.
Die Ofsiziere gaben sich mehr Mühe als in früheren Jahren,

eben weil man ihncn etwas überließ, was ihnen mehr Sclbststän.

digkcit brachte.

Die Unteroffiziere sind noch schwach, besonders im Befehlen,
eben darum muß auf Kadresinstruttion gerade in dicfcr Richtung
künftig mchr vcrwcndct werden.

Die Komptabilität wurde den bestehenden Vorschriften gemäß

geführt, eS läßt aber diefer Dienfizweig noch viel zu wünschen übrig.
Ein kurzgefaßtes Aidcmcmotrc für Offiziere würde hier wie im

innern Dicnst von wesentlichem Nutzen sein; ebenfalls würden Jour.
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tiate wie fte pon ben Äompagtuefommanbanten beö Äantonö ©t.
©allen gefüfrt werben/ baju bienen/ ben Hauptlcutcn einen rieftigen
Slnfaltöpunft für ifre Äomptabtlität ju gewäfren.

SBenn bie neue Organifation unferer Sruppen Pieleö ©ute fat/
muß barunter auef gejäftt werben/ baf, Offtjiere unb Unterofftjiere
fo lange roie immer mögtief bei ber gleicfen Äompagnie bleiben/

ba fte ©etegenfeit fabett ifre Seute fennen jtt lernen.

ix. Sägerfcfute.
So jeigte ftcf für ©ewinnung guter Säger nadjtf eilig/ bat biefe

©cfule ju einer Seit abgefalten rourbe, wo man nicft frei bai
Scrrain beifügen fonnte.

©a aber audj bie Refrutcn, weldje ju Sägern taugen würben,

nidjt gerne im nämlicfen Safre ju 18 Sagen Militärfcfule noef

adjt Sage Sägerfcfute burefmaefen/ fo wirb in Sufunft bie Säger»

fdjufe erft im Safre nad) ber Refrutcnfcfulc ftattfaben muffen.

So wäre Slufgabe ber Sägerfcfute bte Säger in ifrem fpcjiet*
tett ©fettft mit fefarfett Batronen auf unbefannte Sielbiftatijeti in
jebem Serrain mit unberoegtidjem unb berocglidjcttt eitijuübcn.

©a jeboef bie Slemente beö Siraillcurroefenö bett jungen Scu»

tett abgingen/ fonnte f ierauf ju wenig Seit perwenbet werben/ viel»

leidjt filft fier ein verbefferter Unterrieft auf bett Sr,crjicrplägcu
nacf.

Sin gortfcfritt rourbe jebcnfaüö erjroetft/ ttämtidjc beffere Ser-
raiiibetuigutig buref bie Sager; biefe muß aber burdj ben Batail-
fottöfommatibantett/ tvetttt fic mit bett Bataiflonömanöoern Säger-
manöoer perbinbeti/ forgfältig gepflegt werbet!/ unb cö ift von aßem

pebantifdjcii geftfaltcn an ben regtementarifdjen ©iftanjen bann

immer abjufefen/ lveutt ber Boben anbere Slnorbttungcn forbert.
Sin fdjöncö gelb für ben Major beö Bataißonö/ ber je fpcjicll

bie Bewegungen ber Säger leiten foll, öffnet ftcf für ben tfätigen/
betifenbctt ©taböofftjier.

X. SBieberfolttngöfttrfc ber Bataillone
Slfle fafernirtett Sluöjügerbataiflonc mußten im geuer egerjicren

ttnb fatte« jttbcm jebeö eilten Sag gelbmanöver/ welcfe, wenn fie

aud) von bett geroöfiilid) bei biefen Uebungen porfommenbett gef lern
nicft frei waren/ immerfin lefrreidj ftnb für alle Sfcilnefmenben.
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nale wic sic von dcn Kompagniekommandanten dcS KantonS St.
Gallcn geführt werden, dazu dienen, dcn Hauptleuten einen richtigen
Anhaltspunkt für ihrc Komptabilität zu gewähren.

Wenn die ueue Organisation unserer Truppen vieles Gute hat,
muß darunter auch gezählt werden, daß Ofsiziere und Unterofsiziere
fo lange wie immer möglich bei der gleichen Kompagnie bleiben,

da sie Gelegenhcit haben ihre Leute kennen zu lernen.

IX. Jägerschule.
Es zeigte sich für Gewinnung gntcr Jäger nachthcilig, daß dicse

Schule zu einer Zcit abgehalten wurdc, wo man nicht frei das

Terrain benützen konnte.

Da aber auch die Nckrutcn, wclche zu Jägern taugen würden,
nicht gcrne im nämlichen Jahre zu 18 Tagen Militärfchulc noch

acht Tage Jägerfchulc durchmachen, fo wird in Zukunft die Jäger«
schule erst im Jahre nach der Rekrntcnfchule statthaben müsscn.

ES wäre Aufgabe dcr Jägerfchulc die Jäger in ihrem speziellen

Dienst mit scharfen Patronen auf unbekannte Zieldistanzen in
jedem Terrain mit unbeweglichem und beweglichem einzuüben.

Da jedoch die Elemente des TiraillcurwesenS dcn jungen Leuten

abgingen, konntc hierauf zu wenig Zcit vcrwcndct wcrdcn,
vielleicht hilft hier ein verbesserter Unterricht auf den Exerzierplätzen
nach.

Ein Fortschritt wurde jedenfalls crzwcckt, nämliche bessere Tcr-
rainbenutzung durch dic Jägcr; dicsc mnß aber durch dcn Batail-
lonskommandantcn, wenn sie mit den Bataillonsmanövern Jäger-
manöver verbinden, sorgfältig gepflegt werden, und es ist von allem

pcdantifchen Festhalten an den rcglementarifchen Distanzen dann

immer abzufchen, wenn der Boden andere Anordnungen fordert.
Ein schönes Feld für den Major deS Bataillons, der je fpeziell

die Bewegungen dcr Jägcr leiten soll, öffnet sich für dcn thätigen,
denkenden StabSofsizicr.

X. Wiedcrholungskurse der Bataillone.
Alle kasernmcn AuSzügerbataillone mußten im Feuer exerzieren

und hatten zudem jedes eiuen Tag Feldmanöver, welche, wenn sie

auch von den gewöhnlich bci diesen Uebungen vorkommenden Fehlern
nicht frei waren, immerhin lehrreich sind für alle Teilnehmenden.
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Scf foffc Bcfcfreibungen unb Äritifett etnjelner berfelben werben

unfere Sßinterabenbe mit ©toff jur Unterfaftung unb Belef-
rung perfefen.

©ie Bataidone finb bienft» unb manövrirfäfig/ wenn and) bit
güfrung noef fie unb ba ju roünfcfen übrig läßt, fo ift eben bie

furje Uebungöjeit unb wenig ©elegcnfeit, fidj ficrin ju verpoflfomm»

nett/ wefentlicf ftcran ©cfulb.
©aö Offijieröforpö ift im ©anjen gut.
©ic Unterofftjiere muffen noef viel lernen.

©ie ©pielteute/ befonberö bie Sambourett/ ftnb vorjüglicf.
©tc Mannfcfaft willig/ eifrig ttnb rcin(id).
©urdj bie Rcorganifatiott faben bie oier Bataillone beö efe»

maligen erften Slnöjugö an Äraft gewonnen/ an äußerm ©lanj ba*

gegen verloren.

©er innere ©ienft würbe fefr gut betrieben/ mit Sluönafme
bat bti güfrung ttnb Bcrccftiung beö Orbinäre Uuorbnungen ftcf

jcigteti/ wetefe barauf fcf ließen laffett/ bat fefon längere Seit buref
Sicfcratttcn oerfüfrt/ bie Orbtnärccfefö ben Sinfauföpreiö ber

Bebürfniffe ju fodj anfegten.

lieber Sluörüftung unb Bewaffnung gelten bie obengemaeftett

Bemerfungen. Sebenfallö finb bei biefen wie bti anbern Bataillonen

nicft alle ©ewefre Sigentfum ber ©olbaten.
©ic Offtjiere finb im ©anjen gut auögcrüftct.
©ie Sluöjtigerbataitlone roctdje fatitotmirt waren, befefäftigten

ftcf mefr mit manöorircn, welcfe Uebungen gut auöfiefen, bti biefen

gelten bie fo eben gemaeften Beiuerftmgeti.
SBaö bie Rcferocbataißone betrifft/ fo ftefen biefe in jcber Be»

jiefung ben Sluöjügerbataißoncn weit nadj. So ift nicft nur
Äleibung/ Bewaffnung unb Sluörüftung/ welcfe viel ju wünfdjen laffen/
fonbern auef im Manöortreti/ überfaupt in allen Sroeigen beö ©ienfteö

ftnb Unterofftjiere ttnb Mannfcfaft fcfwadj / eine notfweiibige
golge ber früfern Organifation ber fogenannten Sanbwefr erfter

Älaffe
©aö Offijieröforpö fteft bemjenigett ber Sluöjügerbataiflottc fo

jicmlidj gleidj/ mit Sltiönafnie einjelner/ welcfe immer bti btv jegi-
gen Referoe gebient uttb bafer auef wenig Uebung fatten.
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Ich hoffe Beschreibungen und Kritiken einzelner derselben wer«

den unsere Winterabende mit Stoff zur Unterhaltung und Bcleh.

rung versehen.

Die Bataillone sind dienst, und manövrirfähig, wcnn auch die

Führung noch hie und da zu wünschen übrig laßt/ so ist eben die

kurze Uebungözeit und wenig Gelegenheit/ sich hierin zu vervollkomm.

ne»/ wesentlich hieran Schuld.
DaS Ofsizierskorps ist im Ganzen gut.
Die Unterofsizicre müssen noch viel lernen.

Die Spielleute, besonders die Tambouren, sind vorzüglich.
Die Mannschaft willig, eifrig und reinlich.
Durch die Reorganisation haben die vicr Bataillone dcS che.

maligcn erstcn Auszugs an Kraft gewonnen/ an äußern, Glanz da.

gcgen verloren.

Dcr innere Dienst wurde fehr gut betrieben/ mit Ausnahme/
daß bci Führung und Berechnung deö Ordinäre Unordnungen sich

zeigten/ welche darauf schließen lassen, daß schon längere Zeit durch

Lieferanten verführt, die Ordinärcchcfö den Einkaufspreis der Be.
dürfuissc zu hoch ansetzten.

Ueber Ausrüstung und Bewaffnung gelten die obengemachten

Bemerkungen. Jedenfalls sind bei diefen wic bei andcrn Bataillo,
ncn nicht alle Gewehre Eigenthum dcr Soldatcn.

Die Ofsiziere sind im Ganze,, gut ausgerüstet.

Die AuSziigerbataillone, wclche kamonnirt waren, beschäftigten
sich mchr mit manövrircn, welche Ucbungcn gut aussicle», bei die.
sen gclten die so eben gemachten Bemerkungen.

WaS die Rescrvcbataillone betrifft, so stehen dicsc in jeder Be.
ziehung den AuSzügcrbataillonen weit nach. ES ist nicht nur Klei»
dung, Bewaffnung und Ausrüstung, wclche viel zu wünschen lasscn,

sondern auch im Manövriren, überhaupt in allen Zweigen dcS Dien.
stcS sind Unrcrofftzicrc „nd Mannschaft fchwach, eine nothwendige
Folge dcr frühern Organifacion der sogenannten Landwchr erster

Klasse.

Das Ofsizierskorps steht demjenigen der AuSzügcrbataillone fo

ziemlich gleich, mit Ausnahme einzelner, welche immer bei der jetzi.

gen Reserve gedient uud daher auch wenig Uebung halten.
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©ie Rcferoe roirb erft bann ein gutcö Äorpö, wenn fie nur
auö Seuten befteft/ roclcfe ifre ©ienftjeit beim Sluöjugc burefgc
maeft faben/ waö aber vor 1863 nidjt gefdjefen wirb.

©ie Sattbwcfrbataiflonc/ eine ganj neue ©cföpfung/ jetgten ftdj
weit mattöorirfäfiger alö bie Steferve, wäfrenb fic mit Bejug auf
Bewaffnung tc. biefer nacf ftanben.

SBenn cö einmal gelingt auef nur brei Offtjiere bei jeber
Äompagnie Sanbwefr ju faben, fo wirb biefe Sruppe ju ben beften

Äorpö jäflen.
©ic alten Seute fatten eine fteftbare greube baran, baß man

ifnen ©elegcnfeit gab/ wenn auef nur wäfrenb weniger ©tuubett/
Manöver gleicf bett jungen Mitijflaffcn auöjufüfrctt/ unb ifren ©öf-
nen ju jcigett/ bat ein Satibwcfrman«/ ber eben in feiner Sugcnb

aud) einmal ein braudjbarer ©olbat wav, am ©cfluffe eineö eintägi-

gen jwedmäßig attgeorbneteit SBieberfotungöfurfeö eben fo bienft.

fäfig ift, alö ein junger Sluöjügcr.
Sltö fefu praftifef jeigte ftcf bie gleicfjeitige Uebung ber

Bataillone beö nämlicf cn 23?ilitärbcjirfeö oom Sluöjug/ Rcferoe unb

Sanbroefr/ inbem/ abgefefen pon bem Ritgen größerer Manöoer/

auef weniger mögltcf war in ber Stäfe ftdj baö gcfleubc an

Äleibung/ Bewaffnung unb Sluörüftung ju borgen.

©ie Miiitärmufifen faben in biefem Safr in militärifcf er wie

muftfatifefer Bejiefung gortfef ritte gemadjt; jcbenfaßö wirb aber

bie Muftf Stro. l eine ber beften ber ©djwctj werben/ wenn ber

Stfer ber Mitglieber nicft erfaltet.
©eftießlid) ein SSort über bie btcßjäfrigeti Sielfcfteßübungett,

welcfe perfueföweife nad) ben Bcftimmungen beö neuen Mititärgc
fegeö in jebem Mtlitärbcjirf für bie Sluöjügermannfdjaft angeorb-

net würben.

Rad) ben Rapporten welcfe über biefe Uebungen eingegangen/

jeigt eö ftcf:
t) ©aö ju Piel Seute auf Sinem Btag jitfammcnfamen.
2) ©aß jtt Piel S^it auf Hin» unb Hermarfcf perwenbet würbe
3) ©aß bit ©iöjiplin gelitten.
4) ©aß mefrere Berrounbiitigett porgefommeti/ wctdje bti

f(eitlerer Slnjafl Setttc ttttb bafer befferer Slufficft roafrfcfcinlid) nicft
fätten gefefefen fönnen.
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Die Reserve wird erst dann cin gutes KorpS, wcnn sic nur
auö Leuten besteht/ wclche ihrc Dienstzeit beim Auszüge durchge.
macht haben/ was aber vor 1863 nicht geschehen wird.

Die Landwchrbataillonc/ eine ganz neue Schöpfung/ zeigten sich

weit manövrirfähigcr als die Reserve/ währcnd sie mir Bezug auf
Bewaffnung ic. diefer nachsiandcn.

Wenn cö cinmal gclingt auch nur drci Ofsizicrc bci jcdcr Kom.
pagnie Landwchr zu haben / fo wird diefe Truppe zn den bcstcn

KorpS zählcn.

Die alten Lente hatten eine sichtbare Freude daran / daß man

ihnen Gelegenheit gab/ wcnn auch nur währcnd weniger Stunden/
Manöver gleich den jungen Milizklassen auszuführen/ und ihren Söh.
nen zu zeigen/ daß ein Landwchrmann/ dcr eben in feiner Jugcud
auch einmal ein brauchbarer Soldat war, am Schlüsse eines einrägi.

gen zweckmäßig angeordneten WiederholungskurfeS eben fo dicnst.

fähig ist/ alS ein junger AuSzüger.

AlS sehn praktisch zeigte sich die gleichzeitige Uebung dcr Ba.
taillone deö nämlichen Militärbezirkes vom Auszug/ Reserve uud

Landwehr/ indem/ abgesehen von dcm Nutzen größerer Manöver,

auch weniger möglich war in dcr Nahc sich daS Fehlende an Klei-
dung, Bewaffnung und Ausrüstung zu borgen.

Die Militärmusiken haben in dicscm Jahr in nnlirärischcr wic

musikalischer Beziehung Fortfchritte gemacht; jedenfalls wird aber

die Musik Nro. i eine der besten dcr Schweiz wcrden, wenn der

Eifer dcr Mitglieder nicht erkaltet.

Schließlich ein Wort über die dießjährigen Zielfchießübnngen,

welche versuchsweise nach den Bestimmungen deö neucn Militärgc.
setzcS in jcdcm Militärbezirk für die Auözügermannfchaft angeord-

net wurden.
Nach den Rapporten welche über diefe Uebungen eingegangen,

zeigt es sich:

1) DaS zu viel Leute auf Einem Platz zufammenkamcn.

2) Daß zu viel Zeit auf Hin. und Hermarfch verwendet wurde.

3) Daß die Disziplin gelitten.
4) Daß mehrere Verwundungen vorgekommen, wclche bei

kleinerer Anzahl Leute und dahcr besserer Aufsicht wahrfcheinlich nicht

hätten gefchehen können.
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5) ©aß bk Äoftcn für ©cf eiben te att einigen Orten ju f oef

famen.

6) ©aß bit ©emeinbett ober ©djügctigefcflfcfaftett nur ungern
ifre fefönen ©cfieß. unb ©djeibcnftänbe fergabett/ unb fünftig ftd)

gegen beren Beifügung pcrroafren roerben.

7) ©aß ber ©taatöbeitrag nicft überaß gleidj perwenbet würbe
unb fo noef pielerlci.

©ie Slufgabe roie im nädjften Safr biefe Uebungen beffer unb

für bie Mannfcfaft leid)ter eingerieftet roerben fönncii/ roirb fefroie-

rig ju löfeu fciii/ um fo mefe alö pon bem ©ebanfen baö 3ielfd)ie»
ßen mit ben SBicberfotungöfurfctt ju ocrbiitbett/ maö eine Bcrlätt»

geruttg biefeö unb fomit Srföfung beö Bubgetö jur golge fätte
abgegangen werben muß.

Hierüber ftcf ju befpredjett/ wäre eine nüglicfe Unterfaftung
ber Offtjierögefeßfcfaft.

©er Srocd porlicgenber Seiten ift einjig Sfnen pon bem wai
gefefefen einige oberftäcflicfe Slnbcutungen mitjutfeilcn unb auf
bai, wie eö gefefefen fei, ober roie cö in Sufunft ju gefefefen
fätte Sft Racfbcnfcn finjuleitcn.

lieber €xupt}tn$nfammtnfia,t.

tt SBenn cö im vorigen SBinter noef galt/ biefer Rettertutg
buref Sinwirfnng auf allgemeinere Ärcife Baf tt ju breefett/ fo

ftnb wir feute efer im gatl baö „wie" ju utiterfueftu, unb wäften
baju biefe Blattet/ welcfe jur Befprcdjiing en famiile unö freunbtief

jur Berfügung geftedt würben, ©er ©egenftanb ift piclfeitig/ unb
roir fönnen bafer nicft in allen Sfeiten mit bem ABC anfangen/
noef roerben roir ben Sefer bamit crmüben / ©inge jtt btwtiftn,
welcfe fein Menfcf in Slbrcbe (teilt. — Sllfo jur ©aefe

Sltö Sluögangöpunft faben wir allcrporberft ben ©rab ber Sluö»

bilbung feftjuftcllett/ welcfe oon ben tfcitnefmetibett Smppen verlangt
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5) Daß die Kosten für Scheiben tc. an einigen Orten zu hoch

kamen.

6) Daß die Gemeinden odcr Schützcngefcllfchaftcn nur ungern
ihre schönen Schieß, und Scheibenstände hergaben, und künftig sich

gegen deren Benützung verwahren werden.

7) Daß der Staatöbeitrag nicht überall gleich verwendet wurde,
und fo noch vielerlei.

Die Aufgabe, wie im nächsten Jahr diefe Ucbungcn besser und

für die Mannfchaft leichter eingerichtet werden können, wird fchwie.

rig zu löfcn fein, um fo mchr, als von dcm Gcdankcn das Ziclschie.
ßcn mit den Wiederholungskurfcn zu verbinden, waS eine Verlan,
gerung diefes und fomit Erhöhung deö Budgets zur Folge hätte,
abgegangen wcrdcn muß.

Hierüber sich zu bcfprcchcn, wärc eine nützliche Unterhaltung
der OfsizierSgefellfchaft.

Der Zweck vorliegender Zeilen ist einzig Ihnen von dem waS

gefchehen einige oberflächliche Andeutungen mitzutheilen und auf
das, wie eö gefchehen fei, odcr wie cS in Zukunft zu geschehen

hätte, Ihr Nachdcnkcn hinzuleitcn.

Ueber Truppenzusammenzüge.

ff Wenn es im vorigen Winter noch galt, dicscr Neuerung
durch Einwirkung auf allgemeinere Kreife Bahn zu brechen, fo

sind wir heure eher im Fall das „wie" zu untersuchen, und wählen
dazu dicse Blätter, wclchc zur Besprechung en famille uns freundlich
zur Verfügung gestellt wurden. Dcr Gegenstand ist vielseitig, uud
wir können daher nicht in allen Theilen mit dem ^ L 0 anfangen,
noch werden wir den Leser damit ermüden, Dinge zn beweisen,

welche kein Menfch in Abrede stellt. — Alfo zur Sache.
Als Ausgangspunkt haben wir allervorderst dcn Grad dcr Aus.

bildung festzusicllcn, welche von den theilnehmenden Truppen verlangt
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